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Aus der Blütezeit der st. gallischen Stickerei.
Herr Emil Reichenbach in Paris, Seniorchef der

st. gallischen Stickereifirma, hat vor einem Vierteljahrhundert
im „St. Galler Tagblatt" anschauliche und gern gelesene Pariser
Briefe über das gesellschaftliche Leben, die Politik und die
schweizerischen Handelsinteressen in Frankreich veröffentlicht.

Wir stellen im Folgenden einige seiner Schilderungen,
die sich vornehmlich auf die Stickereimode beziehen, zu einem
Film zusammen, aus dem für die Aelteren die leise Melancholie
vergangener Zeiten klingt. Emil Reichenbach ist seit einem
Menschenalter ein Habitué der grogen Pariser Renntage, an
denen sich unsere st gallischen Musterkünstler und
Stickereifabrikanten einzufinden pflegten. Auch werden die aufgeführten
Daten manche persönliche Erinnerung und manches vergessene
Kleid wachrufen. * M. M.

Juni 1903. Die Rennbahn von Auteuil gleicht einem
ungeheuren Garten. Mit den herrlichsten Blumen geschmückt
erheben sich die Tribünen aus dem grünen Rasen. Hunderttausend

Personen sind anwesend und tausende von Wagen
beleben das Bois de Boulogne, das um diese Jahreszeit im
schönsten Festschmucke prangt. Die leuchtenden Kastanienbäume

wechseln mit den duftenden Akazien.
Die Eleganz der Damenwelt hat alle Erwartungen

übertroffen und unsere Gäste, die sich für Spitzen und Stickereien
interessierten, sind mit schmunzelndem Gesichte heimwärts
gezogen! Nun heigt es, jetzt wieder etwas Neues bringen,
Effekte und Farben variieren!

Um unsern lieben St. Gallerinnen einen Anhaltspunkt zu
liefern, was dieses Frühjahr getragen wird, habe ich mich in
einige der grogen Etablissemente der Rue de la Paix
begeben, um an der Quelle zu schöpfen. Was hier im Januar
oder Juli kreiert wird, wird von Tausenden in alle Länder
hinausgetragen und wird Gesetz für die dortigen Schneiderinnen

und Modistinnen, die wiederum für ihr Gefolge die
Parole ausgeben. In ganz kurzer Zeit gelangt die Welt so
in Kenntnis dessen, was einige wenige Machthaber der Rue
de la Paix als „Mode" diktieren. Auch ist der Umsatz
gewisser Couturiers fabelhaft. Es gibt solche, die bis zu zehn
Millionen Franken im Jahre Roben verkaufen. Worth,Paquin,
Doucet, Doeuillet usw. heigen diese Matadoren der Mode.
Wir möchten St. Gallen ähnliche Geschäfte wünschen, dann
wären unsere Stadtväter nicht gezwungen, immer zu hausen
und zu rechnen!

Da ist vor allem der groge Umschwung in der Hut mode
zu verzeichnen. Statt groger Hüte trägt man jetzt sehr kleine,
längliche, flache, schmale. Viele sind auf der Seite kühn
herumgebogen, mit einem Rosenbouquet befestigt. Zur Garni-
rung dienen hauptsächlich Vögel und Flügel; Eulenköpfe sind
sehr modern. Ferner werden verwendet Maulbeeren und immer
noch Kirschen. Eine grogblättrige Blume, die in grün oder
hochrot getragen wird, macht Furore. Ich habe diese Mode
hauptsächlich bei Reboux und Heitz-Boyer, den ersten
Geschäften der Rue de la Paix gefunden. Bänder werden kaum
und Blumen noch sehr wenig getragen.

Was die Kleider anbetrifft, so wird Foulard diese Saison
gar nicht angewandt. Für die Vorsaison sind weig oder creme
Tuchkleider sehr beliebt, für die heige Saison Mousseline und
Batiste. Schneiderkleider sind ebenfalls sehr modern — demi-
tailleur heigen sie jetzt. Sie haben als Garnitur der Corsage
Tüllspitzen und Mousseline de soie plissée, welche Kombination

bisher als ein Verstog angesehen wurde. Neu und schön
sind die Aermel, oben eng, am Ellbogen weit, mit grogen,
herunterhängenden Puffen. Für die Form der Röcke streiten
sich noch zwei Richtungen, eine enge, nach unten sich
ausweitend, und eine ganz weite, an unseren Innerrhoder Faltenrock

erinnernd. Beide Formen ohne jede Schleppe! Für
die Garnierung sind farbige Seidenstickereien sehr modern.
Ferner alle Arten Spitzen, wobei zwei oder drei Sorten
nebeneinander verwendet werden.

Die St.Galler Damen haben diePflicht, sich nach der neuesten
Mode zu kleiden. Denn ihre Väter, Männer und Brüder schaffen
indirekt für die Mode. Auch sollen die fremden Einkäufer,
die unsere Stadt besuchen, sagen können : das ist eine elegante
Stadt, die nicht nur Spitzen fabriziert, sondern sie auch trägt.

Dezember 1903. Eine Neuigkeit! Die Damen können sich
vorbereiten, im kommenden Jahre wieder seidene Kleider
zu tragen. Um dem schlechten Geschäftsgang in der
Seidenbranche abzuhelfen, haben sich die ersten Häuser von Paris
und Lyon zusammengetan und liefern den tonangebenden
Pariser Couturiers der Rue de la Paix die schönsten Seidenstoffe

gratis.
Oktober 1904. Die Pariser kommen allmählich von ihrem

Sommeraufenthalt in die Metropole zurück, abgesehen von
den obersten Tausenden, die Schlösser oder Güter haben, und
den Monat der Jagd noch fern von Paris zubringen. Die Stadt
ist so überfüllt, dag man sich abends auf den Boulevards förmlich

durchzwängen mug, und die Hotels zeigen denselben
Fremdenzudrang wie in der Hochsaison des Frühjahrs. Auch
aus den grogen Modemagazinen kommen Berichte von auger- ]

ordentlichem Zudrang.
Dezember 1904. Der Salon d'Automobile ist ein groger

Erfolg für die Aussteller, unter denen auch einige Schweizer
Fabrikanten ehrenvoll konkurrieren. Es existieren heute
gegen 500 Marken (gegen 15 vor zehn Jahren). Die Zahl der
bestellten Wagen ist so grog, dag man glauben möchte, es
sei unmöglich, während der nächsten zwölf Monate ein
Automobil geliefert zu bekommen! 20^30000 Personen besuchen
die Ausstellung täglich. Abends 5 Uhr ist die ganze fashionable
Weltda. Die Beleuchtung des Palais istfeenhaft. Die Ausstellung
bietet viel Neues. Es gibt Wagen, die möbliert sind wie Salons,
andere, die eine ganze Wohnung bilden mit Raum zum Schlafen
und Kochen. Ein groger Fortschritt ist in Wagen für geschäftliche

Zwecke gemacht worden. Der Bon-Marché hat allein
30 Lieferungswagen bestellt, und bald dürften Pferde für
diesen Dienst ganz aufhören.

Juni 1905. Der groge Sonntag des Prix d'Auteuil begann
mit heiterm Himmel. Von 1 Uhr an strömte ganz Paris nach
dem Rennplatz, um den König von Spanien zu sehen. Ueber
300000 Franken wurden an Eintrittsgeldern eingenommen:
ein Rekord. Von überall her hatten sich die eleganten Fremden
eingestellt. Es war eine erlesene Gesellschaft wie nie. Die
Damen waren in Weig und hellen Farben gekleidet: weige
Seidenstoffe, Leinen, Batiste und Chiffon, kostbare Spitzenbesätze.

Nach dem zweilen Rennen fiel ein wolkenbruch-
artiger Regen, wie ihn Paris noch selten gesehen. Alles
flüchtete in die engen Tribünen. Wieviele Kleider und Hüte
ruiniert wurden, verzeichnet keine Statistik, doch geht der
Schaden in die Millionen! Der Boden war übersät von
verlorenen Gegenständen: Hüte, Schirme, Operngläser, Fächer.
Nachdem dieses wilde Intermezzo vorüber war, kündete das

Trompetensignal die Ankunft des Präsidenten Loubet und
seiner königlichen Gäste an.

Juni 1906. Es mag St. Gallen interessieren, dag die dies- :

jährigen grogen Toiletten noch immer mit Valenciennes, echten :

und französischen Irland, echten Cluny, ferner neu
hinzugekommen, mit französischen und gestickten Venisespitzen und
Filet-Stickereien garniert sind. Auch notieren wir die Spitzenjacken.

Weige Kleider werden in überwiegender Zahl getragen.
Die Stoffe waren Batiste oder dünne Seide, weniger Leinwand
als früher. Im allgemeinen aber konnte jeder finden, was er ;

suchte und am liebsten sah: der Bandfabrikant Bänder, der
Seidenfabrikant seidene Kleider, der Blumenhändler auf den
Hüten Blumen, der Passementier Tressen und Passementerien.
Die Musterkarte war grog

Juni 1907. Am Freitag gings um den grogen Preis der
„Drags", so genannt, weil eine Anzahl Sportsmen in ihren
Drags (mail-coaches) auf den Rennplatz fahren. Dieser Tag j

ist der vornehmste des ganzen Jahres. Auch glich der Rennplatz

von Auteuil einem grogen Ballsaale. Rosa oder ciel
Mousseline de soie-Kleider, mit Uni- oder Pompadourfarben
bestickt, zählen sonst gewöhnlich zu den Abendtoiletten. Mit
st. gallischem Auge betrachtet, befriedigte die Mode. Wenn
verhältnismägig wenig St. Galler Spitzen zu sehen waren, so
sind Spitzen im allgemeinen in Gunst. Mögen in Paris hand-
gestickte oder auch Calais-Spitzen eine Hauptrolle spielen,
so sind doch erstere für den Grogbedarf der Mode der
langsamen und teuren Herstellung wegen nicht geeignet. Auch

àis der der st. Aallisàen Ztiàerei.
Osrr Kmil Ksiedsndned in Knris, Lsnioredst àsr

st. gnlliscdsn Ltiedsrsitirmn, dnt vor sinsm Visrtsljndrdunàsrt
im „Lt. Osllsr Ongdlntt" nnsednulieds unà gsrn gslsssns Knrissr
IZrists üdsr àns gsssllsednttlieds Ksdsn, àis Kolitid unà àis
sedvsi^srisedsn Onnàslsintsrssssn in Krnndrsied vsrötksnt-
liedt. ^Vir stellen im Kolgsnàsn einige seiner Ledilàsrungsn,
ciis sied vornsdmlied nut clis Ltiàsrsimoàs ds^isdsn, ^u einem
Kilm ^usnmmsn, nus àsm tür àis weiteren àis leise Mslnnedolis
vsrgnngsnsr leiten Klingt. Kmil Ksiedsndned ist seit einem
Msnsedsnnltsr sin Onditus àsr großen Knrissr Ksnntngs, nn
clsnsn sied unsers st gnllisedsn Mustsrdünstlsr unà Ltiedsrsi-
tndridnntsn siimutinàsn ptlsgtsn. Kucd vsràsn àis nutgstüdrtsn
vntsn mnneds psrsönlicds Krinnsrung unà mnnedss vsrgssssns
KIsià vnedrutsn. 5 M. M.

/uni 1995. Ois Ksnndndn von Kutsuil glsiedt einem un-
gsdsursn Onrtsn. Mit clsn dsrrliedstsn lZIumen gssedmüedt
srdsdsn sied àis Kribünsn nus àsm grünsn Onsen, Ounàsrt-
tnussnà Ksrsonsn sinà nnvsssnà unà tnussnàs von ^Vngsn
dslsdsn àns lZois àe IZoulogns, àns um àisss àndrss^sit im
sedönstsn Ksstsedmueds prnngt. Ois Isuedtsnàsn Knstnnisn-
dnums vsedssln mit àsn àuttsnàen Kdn?isn.

vis Klsgnn^ àsr vnmsnvslt tint nils Krvnrtungsn üdsr-
trotten unà unsers Onsts, àis sied tür Lpit^sn unà LtieKsrsisn
interessierten, sinà mit sedmun^slnàsm Ossickts dsimvnrts
gs^ogsn! Oun dsißt es, jst?t visàsr stvns Osuss dringen,
Ktksdts unà Knrdsn vnriisrsn!

Om unsern lisdsn Lt. Osllsrinnsn einen àdnltspunlit z^u

listern, vns àissss Krüdjndr gstrngsn virà, dnds ied mied in
sinise àsr großen Ktndlisssmsnts àsr One àe ln Knix de-
gsdsn, um nn àer (Zueile ?u scdöptsn. 'Wns disr im ànnunr
oàsr àuli drsisrt virà, virà von Onussnàsn in nlls Knnàsr
dinnusgstrngsn unà virà Ossete tür àis àortigsn Lednsiàs-
rinnen unà lVIoàistinnsn, àis visàsrum tür idr Ostolgs àis
Knrols nusgsdsn. In gnn^ durxsr Zsit gslnngt àis Vl^slt so
in Kenntnis àssssn, vns sinise vsnigs Mnedtdndsr àsr Kus
àe ln Knix nls „Moàs" àidtisrsn. Vued ist àsr tlmsnt? Ze-
visser Oouturisrs tndsldntt. Ks gibt soleds, àis dis ^u ?sdn
Millionsn Krnndsn imàndrsKodsn vsrdnutsn. 5Vortd,Knc>uin,
Ooueet, Oosuillet usv. dsißsn àisss Mstnàorsn àsr Moàs.
5Vir möedtsn Lt. Onllsn ndnlieds Ossedntts vünsedsn, ànnn
vnrsn unsers Ltnàtvntsr niedt gs^vungsn, immsr su dnussn
unà ?u rscdnsn!

On ist vor nllsm àsr groKs Omsedvung in àsr Out moàs
^u vsr^siednsn. Ltntt großer Oûts trngt mnn jstz^t ssdr dlsins,
InnAlicds, klneds, sedmnls. Viele sinà nut àsr Lsits lcüdn
dsrumAsdoZsn, mit einem Oossndou^ust dstssti^t. Zur Onrni-
runA àisnsn dnuptsncdlied Vö^sl unà Klügst; Kulsndöpts sinà
ssdr inoàsrn. Ksrnsr vsràsn vsrvsnàstlVlnulbssrsn unà immsr
noed Kirsedsn. Oins AroizblnttriAs IZlums, àis in ^rün oàsr
dackrot ZstrnAsn virà, mnekt Kurors. led dnds àisss Noàs
dnuptsnedlied dsi Osdoux unà Osit^-Oo^sr, âsn srstsn Os-
sednttsn àsr Oue àe In Onlx ^stunàsn. Lnnàsr vsràsn dnum
unà IZlumsn noed ssdr vsniA Astrn^sn.

^Vns àis KIsiàsr nnbstritkt, so virà Koulsrà àisss Lnison
Anr niedt nnZsvnnàt. Kür àis Vorsnison sinà vsiiz oàsr ersms
Oueddlsiàsr ssdr dslisdt, tür àis dsitzs Lnison lVloussslins unà
lZntists. Lednsiàsrdlsiàsr sinà sdSntnlls ssdr moàsrn — àsmi-
tnillsur dsiHsn sis Mzà. Lis dndsn nls Onrnitur àsr Oorsn^s
OüIIspit^sn unà làoussslins às sois plisses, vsleds Komdinn-
tion bisdsr nls sin VsrstoK nn^sssdsn vuràs. Osu unà scdön
sinà àis Ksrmsl, odsn SNA, nm IZlIdoAsn vsit, mit großen,
dsruntsrdnnAsnàsn Outtsn. Kür àis Korm àsr Oöeds strsitsn
sied noed 2vsi RiedtunAsn, sins sn^s, nned unten sied nus-
vsitsnà, unà sins Ann^ vsits, nn unseren Innsrrdoàsr Knltsn-
roed srinnsrnà. Osiàs Kormsn odns jsàs Ledlspps! Kür
àis OnrnisrunZ sinà tnrdiZs Lsiàsnstiedsrsisn ssdr moàsrn.
Ksrnsr nlls Krtsn Lpitxsn, vodsi ?vsi oàsr àrsi Lortsn nsdsn-
sinnnàsr vsrvsnàst vsràsn.

Ois Lt.Onllsr Onmsn dndsn àisKtiiedt, sied nned àsr nsusstsn
lVloàs ^u dlsiàsn. Osnn idrs Vntsr, lVlnnnsr unà IZrûàsr sednttsn
inàirsdt tür àis IVloàs. Kued sollsn àis trsmàsn Kindnutsr,
àis unssrs Ltnàt dssuedsn, snZsn dönnsn: àns ist sins sls^nnts
Ltnàt, àis niedt nur Lpit?sn tndri^isrt, sonàsrn sis nued trn^t.

Os^smbsr /90I. Kins dlsuiAdsit! Ois Onmsn dönnsn sied
vordsrsitsn, im dommsnàen àndrs visàsr ssiàsns KIsiàsr
?u trnZsn. Km àsm sedlsektsn Ossedntts^nnA in àsr Lsiàsn-
drnneds nd^udsltsn, dndsn sied àis srstsn Onussr von Knris
unà O)mn ?usnmmsnAstnn unà dsksrn àsn tonnnAsdsnàsn
Ksrissr Oouturisrs àsr Kus às ln Knix àis sedönstsn Lsiàsn-
stotks ^rntis.

Olîiobsr 199-1. Ois Knrissr dommsn nllmndlied von idrsm
Lommsrnutsntdnlt in àis Nstropols mirüelc, ndZsssdsn von
àsn odsrstsn Onussnàsn, àis Lcdlösssr oàsr Oütsr dndsn, unà
àsn Uonnt àsr àn^à noed tsrn von Knris ?udrinZ°sn. Ois Ltnàt
ist so üdsrtüllt, ànlz mnn sied ndsnàs nut àsn lZoulsvnràs korm-
lied àured^vnnAsn muß, unà àis Ootsls -miZsn àsnssldsn
Krsmàsn^uàrnnZ vis in àsr Ooeksnison àss Krüdjndrs. Kued
nus àsn Aroizsn NoàsmnAn^insn dommsn IZsriedts von nußsr- î

oràsntliedsm ZuàrnnZ.
Os?smbsr 199^. Osr Lnlon à'Vutomodils ist sin Zrotzsr

KrtolA tür àis Kusstsllsr, untsr àsnsn nued siniZs Ledvsi^sr
Kndridnntsn sdrsnvoll dondurrisrsn. Ks sxistisrsn dsuts
ASASN St>t> Unrdsn (^sZsn IS vor ?skn àndrsn). Ois Zndl àsr
dsstslltsn V^gAsn ist so Zroß, ànlz mnn Alnudsn möedts, ss
ssi unmöAlied, vndrsnà àsr nnckstsn ?völt Nonnts sin Kuto-
modil Aslistsrt ?u dsdommsn! 20^39000 Ksrsonsn dssuedsn
àis àsstsllunA tn^lied. Kdsnàs S Odr ist àis ^nn?s tnsdionnbls
Wslt àn. Ois lZslsuektunAàssKnlnis isttssndntt. Ois VusstsllunA
distst viel Ksuss. Ks Zidt tVn^sn, àis mödlisrt sinà vis Lnlons,
nnàsrs, àis sins Ann^s ^VodnunZ dilàsn mit Onum xum Ledlntsn
unà Kocdsn. Kin Zrojzsr Kortscdritt ist in V^nZsn tür ^ssednkt-
lieds Zvseds ^smnedt voràsn. Osr Oon-Nnreds dnt nllsin
39 KistsrunAsvn^sn dsstsllt, unà dnlà àtirttsn Ktsràs tür
àisssn Oisnst Ann? nutdörsn.

/uni 1995. Osr Zroßs LonntnA àss Krix à'Kutsuil ds^nnn
mit dsitsrm Oimmsl. Von 1 Okr nn strömts Znn-! Knris nned
àsm Osnnplà, um àsn KöniZ von Lpnnisn ?u ssdsn. Osbsr
399999 Krnndsn vuràsn nn KintrittsAslàsrn sinAsnommsrn
sin Ksdorà. Von üdsrnll dsr dnttsn sied àis slsZnntsnKrsmàsn
eingestellt. Ks vnr sins srlsssns Osssllsedntt vis nis. Ois
Onmsn vnrsn in ^Vsitz unà dsllsn Knrdsn gsdlsiàst- vsißs
Lsiàsnstotks, Ksinsn, lZntists unà Okitkon, dostdnrs Lpit^sn-
dsssàs. Oned àsm z^vsilsn Ksnnsn tisl sin voldsndrued-
nrtigsr Ksgsn, vis idn Knris noed ssltsn gsssdsn. KIIss
tlüedtsts in àis sngsn Oridünsn. V^isvisls KIsiàsr unà Oûts
ruiniert vuràsn, vsr^siednst dsins Ltntistid, àoed gsdt àsr
Lednàsn in àis Millionen! Osr IZoclsn vnr üdsrsnt von vsr-
lorsnsn Osgsnstnnàsn: Oûts, Ledirms, Opsrnglnssr, Knedsr.
Onedàsm àissss vilàs Intsrms^^o vorüdsr vnr, dûnàsts àns

Orompstsnsignnl àis àlcuntt àss Krnsiàsntsn Koudst unà
ssinsr donigliedsn Onsts nn.

/um 1996. Ks mng Lt. Onllsn intsrsssisrsn, ànjz àis àiss-
Mdrigsn großen Koilsttsn noed immsr mit Vnlsneisnnss, sedtsn
unà trnnMsiseksn lrlnnà, sedtsn Olun^, tsrnsr neu din^ugs-
dommsn, mit trnimösisedsn unà gsstivlctsn Vsnissspitzisn unà
Kilst-Ltiedsrsisn gnrnisrt sinà. Kued notisrsn vir àis Lpit^sn-
jnedsn. ^Vsißs Klsiàsr vsràsn in ûksrvisgsnàsr Zndl gstrngsn.
Ois Ltotks vnrsn lZntists oàsr àiinns Lsiàs, vsnigsr Ksinvnnà
nls trüdsr. Im nllgsmsinsn ndsr donnts jsàsr tinàsn, vns sr ì

suedts unà nm lisdstsn snd: àsr Knnàtndridnnt IZnnàsr, àsr
Lsiàsntndridnnt ssiàsns Klsiàsr, àsr lZlumsnknnàlsr nut àsn
Oütsn IZlumsn, àsr Knsssmsntisr Orssssn unà Knsssmsntsrisn.
Ois Mustsrdnrts vnr groß!

/uni 1997. Km Krsitng gings um àsn großen Krsis àsr
„Orngs", so gsnnnnt, vsil sins Vnxndl Lportsmsn in idrsn
Orngs tmnil-eonedss) nut àsn Rsnnplnt? tndrsn. Oisssr Ong
ist àsr vornsdmsts àss gnn^sn àndrss. Kued glied àsr Osnn-
pint? von Kuìsuil sinsm großen IZnIIsnnls. Kosn oàsr eisl
Moussslins às sois-Klsiàsr, mit Oni- oàsr Kompnàourtnrdsn
dsstielct, ?ndlsn sonst gsvödnlied ^u àsn Kdsnàtoilsttsn. Mit
st. gnllisedsm Kugs dstrnedtst, dstrisàigts àis Moàs. Wsnn
vsrdnltnismnßig vsnig Lt. Onllsr Lpit^sn ?u ssdsn vnrsn, so
sinà Lpitz-sn im nllgsmsinsn in dunst. Mögsn in Knris dnnà-
gsstiedts oàsr nued (Znlnis-Lpit^sn sins Onuptrolls spielen,
so sinà àoed srstsrs tür àsn Orotzbsànrt àsr Moàs àsr Inng-
snmsn unà tsursn Osrstsllung vsgsn niedt gssignst. Kued



scheinen diese handgestickten Spitzen keine große Abwechslung
der Dessins zu gestatten. Maschinenstickereien, Venise-

Spitzen und-Kragen waren außerdem auf vielen der modernsten
Kleider angewendet. Auf der Pesage konnte man sich an
einem Maskenballe glauben: bunte Seide, Foulards, Satins oder
Musselin dominierten. — Wo es nicht bedruckte Stoffe waren,
konnte man Stickerei in allen Arten angewandt und mit
Seidenmusselin überdeckt feststellen. Dieser neueste Auswuchs der
Mode gestattet, dag alle bunten „Fahnen" und Ladenhüter
hervorgeholt werden; unter der Vorlage geben sie den
gedämpften mystischen Effekt. Ein anderer Auswuchs der Mode
besteht darin, dag die Röcke unten so eng sind — weniger
als zwei Meter Umfang —, dag die Damen in diesen Röcken
erst wieder Gehversuche machen müssen! Eine solche, einer
Gefangenschaft gleichkommende Mode kann nicht von langer
Dauer sein, aber welche Mode währt heute länger als ein paar
Monate? Was heute in der Rue de la Paix hergestellt wird
von den ersten Talenten, die um teures Geld gewonnen werden
müssen, ist zwei Wochen später in den Warenhäusern zu
finden und aller Welt zugänglich. Und ist es einmal im Warenhaus

ausgestellt, so mug es aus der Rue de la Paix
verschwinden. Es ist eine beständige Jagd nach dem Neuen und
keine Mode überdauert mehr eine Saison.

Oktober 1907. Das neue Restaurant, du „Pré Catelan",
war nach dem Rennen der Versammlungsplatz der Gesellschaft
und der „Modesucher". Dieser im herrlichen Park gelegene
Ort, dessen Anlagen auf das II. Empire zurückgeht, war bisher
eine Sennerei und ein Theater im Grünen. Wie herrlich hier
an Sommerabenden fern dem Lärm der Stadt zu weilen. Die
Galeries Lafayette haben ihr neues Quartier bezogen.
Die Kundschaft wurde auf den Dachgarten eingeladen, von
dem man eine prachtvolle Aussicht über Paris geniegt. Die
beiden Konkurrenten der „Printemps" und der „Galeries" sind
nun unmittelbare Nachbarn und machen das Boulevard Haug-
mann zum Shoppingdistrikt von Paris.

Letzte Woche tagte in Paris der Nationalkongreg für innere
Medizin, der von einer großen Zahl von Aerzten aus der
Provinz besucht wurde. Auch vom Ausland war er beschickt
worden, obwohl es sich um keinen internationalen Kongreg
handelte. Von St. Gallen waren es die Doktoren Vonwiller
und R e al, die bei dieser Gelegenheit auch die Pariser Krankenhäuser

studierten.
Dezember 1907. P a quin, der berühmte Damenschneider,

ist gestorben. Anno 1893 begann er in der Rue de la Paix das
Geschäft, das er mit seiner Frau zu solcher Blüte brachte.
Er war Bankangestellter, seine Frau Première in einem
Schneidergeschäft gewesen. Sein großes Organisationstalent
und seiner Frau außerordentlich guter Geschmack machten
seinen Erfolg. Die Couturières der Rue de la Paix waren
damals auf ihren Lorheeren eingeschlafen, Paquin weckte sie
auf. Er kleidete schöne Damen der Halbwelt gratis und lieg
sie in vornehmen Equipagen im Bois spazieren fahren, ebenso
an den Rennen sich zeigen. Den berühmten Schauspielerinnen
lieferte er Toiletten zu bescheidensten Preisen, so dag man
an den fashionablen Orten nur noch den Namen Paquin hörte.
Der neue Stern verbreitete seinen Glanz nach Amerika und
da die Amerikanerinnen für alles Neue empfänglich sind,
strömten sie ihm zu. Das Geschäft wurde 1901 in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt, deren Umsatz auf 12 Millionen stieg.
Paquin stand auf der Höhe seines Erfolges, als ihn kaum
45jährig der Tod ereilte. Er hat der Pariser Couture großes
geleistet; erwähnen wir noch, dag er stets die Spitzenmode
begünstigt und damit auch St. Gallen gedient hat.

März 1908. Wie vorauszusehen war, verspürt man in Paris
jetzt erst die Folgen der amerikanischen und deutschen
Krisen. Die Schneider- und Bijouteriegeschäfte der Rue de la
Paix sind schwer getroffen. Ein erstes Geschäft der Couture-
branche hat in den beiden letzten Monaten einen Ausfall von
90 Prozent des Umsatzes erlitten und dieses Haus ist der
Barometer für alle andern. Welche Rückwirkung dieser Ausfall

auf die Stoff- und Besatzindustrien hat, ist leicht zu
berechnen. Eine „verlorene Saison" lautet der allgemeine
Ausspruch.

Es zeigt sich, was man oft bestritten hat, dag Paris auf die
Kundschaft der Nordamerikaner angewiesen ist, um seine

großen Betriebe in den Luxusbranchen aufrecht zu erhalten.
Wenn auch Paris die Moden macht, so sind es doch die
Amerikanerinnen, die dieselben gutgeheißen und geleitet haben.
Für diese Klientèle werden alle kostbaren und eigenartigen
Neuheiten geschaffen, da sie allein die exorbitanten Preise
ohne Widerspruch bezahlen. Eine Verkäuferin in einem Cou-
turegeschäft, die eine Kundschaft besitzt, beansprucht ein
Ministersalär. Ein galizischer Schneider wird in wenig Jahren
zum reichen Mann. Für Mieten werden ungeheure Summen
bezahlt, bis zu 100,000 Fr. So hat die amerikanische
Hochkonjunktur die Lebensverhältnisse von Paris auf eine
ungesunde Grundlage gestellt.

April 1908. Vor einigen Jahren bildete sich unter dem Vorsitz
der Duchesse d'Uzès und einiger anderer Damen der

Aristokratie eine Vereinigung zum Zwecke, der
französischen Handarbeit der Spitzen und der Stickerei
wieder aufzuhelfen. Durch die geschickte Propaganda und |

Abkommen mit den Engrosgeschäften sind die Handstickereien
und Randspitzen wieder zur Blüte gelangt, zum Teil zum
Schaden der Maschinenprodukte. Das Comité de la Dentelle
à la main hat bewiesen, dag persönliche Initiative und
energisches Gesamtvorgehen in solchen Dingen sehr viel
erreichen kann. Anderswo gibt es Leute, die keinen Glauben
und kein Vertrauen haben.

Man hatte zahlreiche Handstickerinnen aus den
hauptsächlichsten Spitzengegenden Frankreichs nach Paris kommen
lassen, die in ihren verschiedenen Originalkostümen einen
reizenden Anblick boten. Unter den ausgestellten historischen
Stücken bewunderte man ein Chorhemd des Kardinals Mazarin,
eine Spitze Ludwig XIV., eine andere Handarbeit von Madame
de Sévigne. Alle französischen klassischen Spitzengenres waren
ausgestellt wie Argenton, Alençon, Valenciennes, Colbert,
Boyeiix, Bretonne, Lille, Bayeux etc. Die Damen trugen allerdings

zumeist Maschinen Stickereien und gewobene
Valenciennes-Spitzen Wo noch ein Kleid mit echter Spitze
zu sehen war, war es irische Arbeit oder Nachahmung
derselben, wie sie in der Haute-Saône geklöppelt wird. Eine
Freude war es zu sehen, wie unsere St. Galler Weigstickereien
den Hauptfaktor der Kleider bildeten — auch hätte man dieses
Spitzenfest die Apotheose der St. Galler Stickerei-Industrie
nennen können!

Mai 1910. Das große Rennen in Longchamp am Pfingst-
sonntag war durch plötzlich eintretendes schönes Wetter
begünstigt. Die Damen trugen Frühlingstoiletten, an Sommerkleider

hatte noch niemand gedacht. Nur einige Grand-Couturiers
hatten ihre Vorposten vorgeschickt in Gestalt hübscher Damen
aus der vornehmen Halbwelt, die bedeutende Preisreduktionen
und Kredit erhalten und dafür die Modekleider tragen müssen,
die die Schneider lancieren wollen. Die gesehenen Sommerkleider

waren für das Auge eines Spitzenfabrikanten ein
Schmaus! Lange hatte man keine Spitzenkleider
mehr gesehen; die schönsten, die allgemeines Aufsehen
erregten, waren aus reichen Spitzenvolants hergestellt. Filet
und Venise auf Musselin in weiß erfreuen sich noch groger
Beliebtheit und es ist nicht zuletzt den direkten Beziehungen
unserer St. Galler Häuser mit der Couture-Klientel zu
verdanken, dag unsere Spitzen immer wieder für die Sommerkleider

angewandt werden. Die Engros-Spitzenhäuser, die die
Vermittlung zwischen Fabrikanten und Couturières besorgen,
geben sich wenig Mühe, unsere Schweizer Artikel in den
Vorrang zu bringen.

Die Trägerinnen der Toiletten spielen eine große Rolle in
der Beurteilung der Mode, da es ins Gewicht fällt, aus welcher
Welt oder Halbwelt die Damen kommen. Wenn die Duchesse
de Morny, Madame Henri de Rotschild, Mrs. Drexel, Belmont,
Gould etc. ein Kleid oder einen Hut trägt, so wird er von der
Legion der anwesenden Couturières und Modistinnen mit
anderem Interesse aufgenommen, als wenn eine „Unbekannte"
dasselbe Kleid getragen hätte. Am Dragtage kommen die
Spitzen der Gesellschaft, die Damen der höchsten Aristokratie
nach Auteuil, weshalb dieser Tag der wichtigste des Jahres
für die Mode ist.

Juni 1911. Der Besuch der Rennen von Auteuil war
gewaltiger als je. 400,000 Fr. wurden an Eintrittsgeldern
eingenommen und die Wetten beliefen sich auf 4 Millionen. Die
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soksinsn àisss knnà^ssticktsn Spitzen ksins Anoßs Vbvscks-
lun^ àsr Osssins ?u ^sstnttsn, Nnsckinsnsticksrsisn, Vsniss-
Lpit^sn unà-XnnAsn vnrsn nutzsràsm nutvislsn àsn moàsnnstsn
Rlsiàsr nn^svsnàst. Vuk äsi- RssnZs konnte man sick an
sinsm Nnsksnbnlls Zlnubsn^ bunts Lsiàs, Loulnnàs, Lntins oàsr
Nussslin àominisrtsn, — ^Vo ss nickt bsàruckts Ltokks vnrsn,
konnts mnn Ltioksrsi in nllsn Vntsn nn^svnnàt unà mit Lsiàsn-
mussslin ûbsràsckt tsststsllsn. Oisssn nsussts Vusvuoks äsn
Noàs ^sstnttst, àntz nils buntsn „Lnknsn" unà Lnclsnkütsr
ksrvorAskolt vsràsn; untsr àsn Voriges Asbsn sis àsn As-
ànmpttsn m^stiscksn Ltkskt, Lin snàsnsn Vusvuoks àsn Noàs
bsstskt ànrin, ànK àis Rocks nntsn so SNA sinà — vsniZsn
nls ?vsi Nstsr vmtnn^ —, ànA àis vnmsn in àisssn Röoksn
snst visàsr Vskvsrsucks mnoksn müssen! Lins soloks, sinsn
Vstnn^snsokntt Zlsickkommsnàs Noàs knnn niât von Inn^sn
vnusn ssin, nbsn vsloks Noàs vnkrt ksuts Inn^sr nls sin pnnr
Nonnts? IVns ksuts in àsn Rus às In Rnix ksnASstsllt virà
von àsn srstsn Rnlsntsn, àis uni tsunss Vslà ^svonnsn vsràsn
MÜSSEN, ist 2VSÌ IVocksn spntsr in àsn ^Vnnsnknussnn ^u
ônàsn unà nllsr ^Vslt üuZnnAliok, vnà ist ss sinmnl im Mnnsn-
knus nus^sstsllt, so muß ss nus àsn Rus às In Rnix vsr-
sokvinàsn, Ls ist sins bsstnnàiZs ànZà nnck àsm Xsusn unà
ksins Noàs ûbsnànusrt mskn sins Lnison.

vk/ober 1997. vns nsus Rsstnurnnt, àu ,,?rs vntslnn",
vnr nnck àsm Rsnnsn àsr VsnsnmmlunAsplnt^ àsn (Isssllsckntt
unà àsn „Noàssuoksr". visssn im ksrrlioksn Rnrk ZsIsZsns
Ont, àssssn Vnln^sn nut àns II, Lmpirs ^urück^skt, vnr bisksr
sins Lsnnsnsi unà sin Rksntsr im Vrünsn, 'iVis ksrnlick kisn
nn Lommsnnbsnàsn tsrn àsm Lnnm àsn Ltnàt ^u vsilsn. vis
Vnisniss Lntn^stts knbsn ikr nsuss vunrtisr ksxoZsn,
vis Runàsckntt vuràs nut àsn vnok^nrtsn sinAslnàsn, von
àsm msn sins prnoktvolls Vussickt übsr Rnris Asnisßt, vis
bsiàsn Konkurrenten àsn „Rrintsmps" unà àsn „vnlsriss" sinà
nun unmittslbnrs Xnckbnrn unà mnoksn àns Loulsvnnà vnutz-
mnnn 2um LkoppinZàistrikt von Rnnis,

Lst^ts Wooks tn^ts in Rnnis àsn klntionnlkonArsß tun innsns
Nsàl^in, àsn von sinsn ZnoAsn Lnkl von ^,sr^tsn nus àsn
Rnovin? kssuokt ivuràs, ^usk vom ^uslnnà vnn sn kssskielst
ivoràsn, okvokl ss siok um Rsinsn intsrnntionnlsn XonAnstz
knnàslts. Von Lt, VnIIsn vnnsn ss àis voktorsn Vonvill sr
unà R s ni, àis b si àisssn VsIsAsnksit nusk àis RnnissnRnnnIcsn-
knussn sìuàisrtsn,

vs^smbsn I9S7. Rnczuin, àsn bsrukmts Onmsnssknsiàsn,
ist Asstonbsn, àno 18SZ bs^nnn sn in àsn Rus às In Rnix àns
Vssskntt, àns sn mit ssinsr Rrnu 2u soleksr Rlüts krnokts.
Ln ^vnn Lnnlînn^sstslltsn, ssins Rnnu Rrsmisrs in sinsm
LeknsiàsrAssckntt Asvmssn, Lsin ^rotzss vnANnisntionstnIsnì
unà ssinsn Rrnu nutzsroràsntlick Zutsr vssckmnoR mnàtsn
ssinsn vntolA, vis voutunisnss àsn Rus às In Rnix vnnsn àn-
mnls nut iknsn vorkssrsn sinAssckIntsn, Rnc^uin v^sàts sis
nut, Lr Rlsiàsts ssköns vnmsn àsn vnlbivslt Anntis unà lisß
sis in vonnslunsn LczuipnAsn im Lois spnmsnsn tnkrsn, sksnso
nn àsn Rsnnsn sied ?sÌASn. vsn ksrükmtsn Loknuspislsninnsn
listsrts sn Roilsttsn ?u ksseksiàsnstsn Rrsissn, so àntz mnn
nn àsn tnslnonnklsn vntsn nun noà àsn Rnmsn Rnc^uin körts,
vsr nsus Ltsnn vsnbnsitsts ssinsn VInim nnvk VmsriRn unà
àn àis àsnànsninnsn tun nllss Rsus smptnnZIisk sinà,
strömtsn sis ikm ^u. vns vssekntt vuràs 1901 in sins ^,Rtisn-
AsssIIsckntt umAsvnnàsIt, àsnsn vmsntz^ nut 12 Nillionsn stisZ,
Rnquin stnnà nut àsn vöks ssinss RntolZss, nls à Rnum
45MkrÌA àsn Roà snsilts. Ln knt àsn Rnnissr Loutuns Anotzss
Zslsisìst; snMnknsn vin nook, àntz sn ststs àis Lxàsnmoàs
bsZünsti^t unà ànmit nuck 8t, vnllsn Asàisnt dnt,

ân? 790S. ^Vis vornus^ussksn vnn, verspürt mnn In Rnris
jàt srst àis RolZsn àsn nmsriRnnissksn unà àsutssksn
R ri s s n, vis Sàsiàsr- unà LijoutsnisAssekntts àsr Rus às In
Rnix sinà sokvsn ZstnoKsn, Lin snstss vssàntt àsr voutuns-
krnneks knt in àsn dsiàsn Istz^tsn Nonntsn sinsn ^,ustnll von
90 ?no2snt àss vmsntxss snlittsn unà àissss Lnus ist àsr
Lnnomstsr tür nils nnàsrn, Wslsks RueLvirlcun^ àisssr Vus-
tnll nut àis Ltotk- unà Lssst^inàustnisn knì, ist Isiàt z^u bs-
rscknsn. Lins „vsrlorsns Lnison" Inutst àsn nIIZsmsins Vus-
spruà,

Ls z^siZt sick, vns mnn ott ksstnittsn knt, àntz Rnnis nut àis
Xunàsskntt àsr RorànmsriLnnsr nnAsvisssn ist, um ssins

Zroßsn Lstnisbs in àsn Luxuskrnnsksn nutrsekt z^u srknltsn,
Msnn nuà Rnnis àis Noàsn mnskt, so sinà ss àoà àis
VmsriRnnsrinnsn, àis àisssldsn AutZsksißsn unàAslsitst knksn,
Lün àisss RIisntsIs vsràsn nils Rostknnsn unà si^snnnti^sn
Rsuksitsn Asssdntksn, àn sis nllsin àis sxonbitnntsn Rnsiss
okns Vliàsrspnusk bsz!nklsn. Lins VsnLnutsnin in sinsm vou-
tunsAssskntì, àis sins Runàsskntt kssit^t, ksnnspnuekt sin
Ninistsnsnlnr, Lin Anli^iseiisr Loînnsiàsn virà in vsni^ ànkrsn
^um nsisksn Nnnn. Lün Nistsn vsràsn unAsksuns Lummsn
ks^nklt, dis ?u 100,000 Ln. Lo knt àis nmsniRnnisoks Lock-
Konjunktur àis Lsizsnsvsnknitnisss von Rnris nut sins unZs-
sunàs VrunàinAs AsstsIIt,

/Ipn7 I90S, Vor sini^sn ànkrsn kiiàsts sisk untsr àsm Vor-à àsn vuskssss à'v?ss unà sini^sn nnàsnsn vnmsn àsn
Vnistoknntis sins VsnsiniAunA xum Lvsoks, àsn tnnn^ö-
sissksn vnnànnbsit àsn Zpit-sn unà àsr Ltieksrsi
visàsr nàukslksn, Ounsii àis ^ssskickts RropsZnnàn unà ^

Vbkommsn mit àsn LnZnos^osoknttsn sinà àis vnnàstisksrsisn
unà Rnnàsxàsn visàsr ?un Sluts ^sInnZt, xum Rsii ^um
Lsknàsn àsr Nnsàinsnproàukts. vns vomits às In vsntsils
n In mnin knt bsvisssn, ànA psnsönlisks Initintivs unà
snsnAisàss Vsssmtvon^sksn in soleksn VÌNASN sskn visi sr-
nsicksn knnn, Vnàsrsvo Aibt ss Lsuts, àis ksinsn VInuksn
unà ksin Vsntnnusn knbsn,

klnn kntts ^nklrsisks Vnnàstisksrinnsn nus àsn knupt-
snskliskstsn Lpit^snAsZsnàsn Lnnnkrsisks nnek Rnnis kommen
Insssn, àis in iknsn vsnsclusàsnsn vri^innlkostümsn sinsn
ràsnàsn Vnblisk dotsn. vntsn àsn nusznsstslltsn kistorissksn
Ltüsksn ksvunàsnts mnn sin Vkorksmà àss Rnnàinnis Nn^nnin,
sins Lpit^s Luàvi^ XIV,, sins nnàsns vnnànndsit von klnànms
às Lsvi^ns, Vils tnnnxosissksn klnssiseksn Lpitxsn^snnss vnrsn
nusAsstsIIt vis Vr^snton, Visnson, Vnlsneisnnss, volbsrt,
Lozigux, Lnstonns, kills, Ln^sux sto, vis vnmsn tnu^sn nllsn-
àin^s Zumeist Nnsskinsnstieksnsisn unà Asvoksns
Vnisnsisnnss-Lpiàsn! IVo nosk sin LIsià mit scktsr Lpit^s
-m ssdsn vnr, vnr ss inissks Vnksit oàsr XnsknkmunA àsn-
sslksn, vis sis in àsr RInuts-Lnôns Asklöppslt virà. Lins
Lnsuàs vnr ss su ssksn, vis unsers Lt, VnIIsn IVsijzstisksrsisn
àsn Vnupttnktor àsr RIsiàsn bilàstsn — nusk kntts mnn àissss
Lpitssnksst àis Vpotksoss àsn Lt. VnIIsn Ltioksrsi-Inàustris
nsnnsn könnsn!

Ms! 1910. vns Zrotzs Rsnnsn in LonAsknmp sm RkinZst-
sonntnA vnr àurek plötsiisk sintnstsnàss sekönss V7sttsn bs-
MnstiZt, vis vnmsn truZsn LrükIinZstoilsttsn, nn Lommsr-
KIsiàsr kntts nook nismnnà Zsànokt, Xur siniZs Vnnnà-Vouturisns
knttsn ikns Vorposten vor^ssokiokt in Vsstnlt kübsoksn vnmsn
nus àsr vornskmsn vnlbvslt, àis bsàsutsnàs Rnsisrsàuktionsn
unà Lrsàit srknltsn unà àntûn àis Noàsklsiàsr trn^sn müssen,
àis àis Lcknsiàsr Innoisrsn vollen, vis ^sssksnsn Lommsr-
KIsiàsr vnrsn tür àns VuZs sinss Lpit^sntnbniknntsn sin
Lokmnus! vnnAs kntts mnn k sins Lpit^snklsiàsrmskr Asssksn; àis sokönstsn, àis nIlAsmsinss Vutssksn
srnsZtsn, vnrsn nus rsioksn Lpit^snvolnnts ksn^sstsllt, Lilst
unà Vsniss nut Nussslin in vsitz srtrsusn siok nook großer
Lslisktksit unà ss ist nickt zmlst^t àsn àirsktsn Ls^isdun^sn
unssrsn Lt. VnIIsn vnussn mit àsn voutuns-RIisntsl z^u vsr-
ànnksn, ànA unssrs Lpit^sn immsr visàsr tür àis Lommsr-
KIsiàsr nn^svnnàt vsràsn, vis LnAros-Lpit^snknussn, àis àis
VsrmittlunZ ^visoksn Lnbniknntsn unà voutunisrss bssor^sn,
Asbsn sick vsniA Nüks, unssrs Lokvsi^sn Vntiksl In àsn
VorrnnA ^u bnin^sn,

vis VnnAsrinnsn àsr Roilsttsn spislsn sins Anoßs Rolls in
àsn LsurtsilunA àsn Noàs, àn ss ins vsviokt tnllt, nus vsloksn
^Vslt oàsn vnlbvslt àis vnmsn kommen, VLsnn àis Ouckssss
às Norn)i, IVlnànms vsnni às Rotsokilà, Nns. vnsxsl, Lslmont,
voulà etc. sin Rlsià oàsr sinsn vut trn^t, so virà sn von àsr
Ls^ion àsr nnvsssnàsn vouturisnss unà IVloàistinnsn mit
nnàsnsm Intsrssss nutZsnommsn, nls vsnn sins „vnbsknnnts"
ànssslbs Rlsià AstnnZsn kntts, Vm vnnZtnAs kommsn àis
Lpit^sn àsr Vsssllsckntt, àis vnmsn àsr köokstsn Vnistokrntis
nnok Vutsuil, vssknlb àisssr Rn^ àsn viokti^sts àss ànkrss
tun àis kloàs ist,

/uni 1911. vsr Lssuok àsn Rsnnsn von Vutsuil vnr As-
vnltiAsr nls js, 400,000 Ln, vuràsn nn LintnlttsAslàsrn sin-
Asnommsn unà àis ^Vsttsn bslistsn sick nut 4 Nillionsn, vis
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Gunst der Damenmode lägt sich so wenig erzwingen wie
die der Fortuna! Doch können wir St. Galler mit ihr zufrieden
sein. Gestickte Spitzen sind auf den vornehmen Toiletten die
Hauptgarnitur. Was vor einem Jahre für eine Schneiderin
noch ein Wagnis gewesen war, hat sich heute durchgesetzt.
Weiter haben Stickereikleider in Weig auf dünnem Batiststoff

vielfach die Rolle der seit drei Jahren dominierenden
Seidenkleider eingenommen, und eine Rückkehr zu den
weigen Sommerkleidern ist sehr wahrscheinlich. Madame

Paquin erklärte in einem Interview des „Figaro", dag die
Kopie der alten Spitzen ihre Grenzen habe und es an der Zeit
sei, neue Genres zu schaffen. Es wäre ein Geständnis der
Schwäche und der Erfindungsarmut einer Zeitepoche, nur das
Alte nachahmen zu wollen. Die Präsidentin der Pariser Couture
stellte auch unserer Maschinenstickerei das Zeugnis aus, dag
sie so vervollkommnete Maschinen besitze, dag eine echte
Spitze von einer mechanisch hergestellten kaum mehr zu
unterscheiden sei.
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Kunst àsr Däinslimocts lüßt sisch so VSUÎA sr^rvinZsn vis
cüs àsi- Hortung.! Ooolc Könnsn vir Lt. KuIIsr mit ikr ^àisàsn
ssin. KsstisKts Lpit^su siuà uut ctsu vornskrirsn Toilsttsn clis
ltuupt^s.i'uitui'. Wus vor sinsm ^ukro tür sins Lcknsiàsrin
nooir sin ^Vêì^nis Zsvsssn vêcr, dut sisic ksuts ài-sdtrssstM
Msitsr knksn Ltieksrsiklsiàsi' in HVsiA nut àtinnsin Lntist-
stotk vislkusii àis Rolls àsr ssit clrsi UMrsn cloininisrsnclsn
Lsiclsnlslsiclsr sin^snorninsn, uncl sins Rüsklcslrr z^u clsn

vsitzsn Loininsrklsiclsrn istsslrr vnkrsslisinliclr. Ns.às.nrs

?Äczuin srlîlkirts in sinsrn Intsrvisv àss „Ri^nro", ànK clis
Kopis clsr altsn Lpitscsn ikrs Krsn^sn lruds uncl ss un àsr Xsit
ssi, nsus ksnrss ^u scktìkksn. Os vârs sin Ksstàànis clsr
Lokcvs.sìrs uncl clsr RrKnclunAsurinut sinsr Xsitspoeks, nur clus
-H.Its nnslrulnnsn ?u cvollsn. Ois Orüsiclsntin clsr Rurissr kouturs
stsllts uusli unssrsr Nasokinsnstielcsrsi clas ZlsuZnis nus, cluK
sis so vsrvolllcoininnsts Nusàinsn dssit^s, clnlz sins sskts
Lpit^s von sinsr lnssknnissli ksrgsstslltsn lcnuin inslu- ^u
untsrsslrsicîsn ssi.
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/Aussicht bey bec Linden gegen die Schießstatt bey St. Gallen"

(Aus der Stadtbibliotbek)

Zus dem alten St.Levichardqunrlier.
Unser anheimelndes Bildchen aus einein alten

Stadtquartier, das wir nebenstehend nach einer
alten Zeichnung in der Skadtbibliothek wiedergeben,

bedars einiger Erklärungen, da wohl nur
wenige unserer ältcsien lMitbürger sich der Dert-
lichkeit zu erinnern vermögen. Die „Aussicht bey
der Linden gegen die Schießstatt bey St.Gallen",
wie die Unterschrisr wörtlich lautet, siellt links
den alten Gasthos zur „Linde" dar, der später
von Werner Gras neu erbaut wurde. An die

„Linde" reiht sich das srühere lw. Fehr'sche
Haus, das in den letzten Hahrzehntcn von Herrn
Idr. mecl. Sulzer bewohnt wurde. Ganz nach
links schließt sich die ehemals Dinassa'sche
Besitzung an, aus deren Platz die VersicherungS-
gesellschask „Helvetia" ihr Gebäude errichtet hat.
Hu der Mitte des alten Kupferstiches steht die

ehemalige Schießsiakt mit denBleichen, woher der

/came Schützengasse rührt, wo die Kautoual-
bauk ihr großes Domizil errichtet hak. Hn
der Nähe befand sich auch der alte „Talgarten".
Welche Wandlung hat dieses Ouartier mit dem

Brvderbrunnen als Mittelpunkt gegen die
srühere Gestaltung in einem Zeitraum von kaum
iac> syahren erfahren! ltt.
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